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INHALT

„fix war eher ein anhänger der bonner republik - oder public enemy 2020“
acryl, absperrband, fotocollage auf leinwand; 70x100cm; 2016

Umschlag: „beate fand dass es an der zeit war mal wieder ein paar ohrfeigen zu verteilen“
acryl, mixed media; 70x90cm; 2016



UND WIE 
GEHT´S JETZT 

WEITER?
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„nowadays - floating“
acryl, bierfilz, papier, collage; 60x80cm; 2015

Jede Menge Ausstellungen: 
Gemeinschaftsausstellungen, 

Künstlergruppenausstellungen, Einzel-
ausstellungen...über 30 an der Zahl in 
den letzten zwei Jahren.

Und was hat man nun davon? 

Nun, neben einer Unmenge von Er-
fahrungen, Laudatios und Ansehen, in 
allererster Linie die Erkenntnis, dass 
die deutsche Presselandschaft knapp 
fünf großen Verlagshäusern gehört und 
dass die dafür arbeitenden Journalisten 
hoffnungslos überfordert und im Stress 
sind. Immer wenn ich auf meinen Ver-
nissagen auf eben diese gehetzte und 
gleichermaßen bedrohte Spezies treffe, 
habe ich für diese Zusammentreffen ei-
nen USB-Stick parat. Auf diesem Stick 
befinden sich ein repräsentables Foto 
meiner Wenigkeit (das bedeutet also 
in schwarz-weiß und von leicht schräg 
oben aufgenommen - diese Perspek-
tive macht schlanker), Fotos meiner 
ausgestellten Werke und ein Presse-
text. Dieses Informationskonglomerat 
verteile ich dann großzügig an den zur 
Ausstellung geeilten Reporter, der gera-
de noch beim Kaninchenzüchterverein 
Köln-Raderberg den Vorsitzenden inter-
viewte. Der Reporter schaut mich dann 
mit einem melancholisch, dankbaren 
Gesichtsausdruck an und fragt schüch-
tern-verwirrt, ob ich später den USB- 
Stick zurückgeschickt haben möchte. 

„Nein, nein, das passt schon!“, ant-
worte ich generös. Was sind schon 2,95 
Euro unter Freunden?! Der Reporter ist 
glücklich, schießt ein weiteres Foto von 
mir und hetzt dann weiter zur Einwei-
hung des neuen Pfarrheims in Kletten-
berg.

Mittlerweile habe ich unzählige USB-
Sticks unter die Journalisten gebracht 
und die Presseberichte über mich wer-
den immer ähnlicher. Zum einen weil 

unter einander gern einmal abgeschrie-
ben wird, zum anderen stammen die 
Pressetextvorgaben natürlich von mir.

Malte geht ins Ausland

Ich habe mich also quasi selber in die 
Position gebracht, jetzt verstärkt das 
Ausland künstlerisch zu erobern: in der 
naiven Hoffnung auf zahlreiche Gale-
risten, Besucher, Sammler sowie Jour-
nalisten unbekannter Verlagshäuser zu 
treffen, die dortens mit neuen, unbe-
kannten Texten auf mich warten. 

Zwei neue Zyklen sind 2017 entstan-
den: „famous first words“ und „truth 
is...“. „icons and stills“ nähert sich dem 
Ende. Jede Menge neue Herausforde-
rungen warten also auf mich. „Und das 
alles ohne einen festen Galeristen?“, 
fragt dann der potentielle Käufer der 
meine Werke gerne als zukünftige Kul-
turinvestition sehen möchte. Ja, das 

alles ohne Galeristen! Denn abgesehen 
von den Top-Galeristen - in Deutschland 
tatsächlich an einer Hand abzuzählen 
- ziehen die meisten Galeristen einen 
unüberschaubaren Tross an Künst-
lern hinter sich her. Manche Galeristen 
und Galeristinnen haben direkt so viele 
Künstler unter Vertrag, dass diese mo-
natlich die Miete für die Galerie in guter 
Innenstadtlage bezahlen können…plus 
50% pro verkauftem Bild, plus Eigen-
anteil für eine eventuell zu besuchende 
Messe (und da ist die Anfahrt und die 
Unterkunft nicht mitgerechnet). 

 
Mich erinnert das stark an Agenten 
aus dem Medienbereich.

Wenn man keine Sendung, keinen 
Sprecherjob, keinen Drehbuchauftrag 
hat, bräuchte man einen Agenten, man 
findet aber nirgends einen. Hat man 
sich dann wieder hochgekämpft und 
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Foto von Wolfgang Weßling

 „die pellworm serie VI - tümmler & scholle“
acryl, mixed media; 90x70cm; 2016
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hat sich einen attraktiven Job gean-
gelt, klingeln auch die Agenten an und 
fragen, ob man mit ihnen zusammen 
arbeiten möchte. Für 20-35%. Also 
nochmals nein, keinen Agenten, Gale-
risten oder wie man diese Menschen 
noch nennen mag - jedenfalls nicht zu 
diesen Konditionen. Natürlich träumt 
man von der Märchen-Galeristin (oder 
Galeristen), die nur vier weitere Künstler 
unter Vertrag hat, die es auf jeden Fall 
mit einem „versuchen“ will und die zu 
einer ordentlichen Vertragsunterzeich-
nung eine Flasche Whiskey mitbringt. 
Aber solange dies nicht geschieht, bin 
ich durchaus glücklich und zufrieden mit 
meiner jetzigen Situation.

Betrachten Sie also, werter Leser, die 
vorliegende neue Monografie als eine 
Zusammenfassung des Bisherigen, so-
wie als ein Aufbruch in mehrere neue 
Stilrichtungen und ins Ausland. Und es 
behagt mir sehr, diesen Aufbruch mit Ih-
nen teilen zu können.

Herzlichst Ihr Malte Sonnenfeld, 
Köln, Mai 2017

 „brust, kraul oder neuronal ? - mr. h.s tiefer gedankenzug“
acryl; 100x120cm; 2017

„die pellworm serie VIII - tante & krabbe“
acryl, mixed media; 100x120cm; 2017



AN
DIESEM

WOCHENENDE
HATTEN 

SIE
TATSÄCHLICH 

ETWAS 
GEWAGT

acryl, blattmetall; 100x80 cm; 2016 



DER 
ALTERS-
UNTERSCHIED
WAR 
EINFACH 
ZU 
GROSS

acryl, mixed media; 90x70cm; 2016



...kam Malte Sonnenfeld immer auf so 
komische Ideen.

Über die Bilder von Malte Sonnenfeld ließe 
sich wunderbar philosophieren. Der studierte 
Philologe gibt dem bewanderten Betrachter in 
der Tat reichlich Material zum Analysieren, Erklä-
ren und Fachsimpeln an die Hand. Ich möchte 
lieber von meiner persönlichen Begegnung mit 
dem Künstler und seinem Werk erzählen, denn 
ich stelle fest, dass sich in mein Urteil über 
zeitgenössische Kunst zunehmend meine Mei-
nung über den Menschen einschleicht. Den viel 
gepriesenen «objektiven Blick» suche ich nicht 
mehr.

SEIT SEINER 
NEUERFINDUNG 
ALS MALER... 

von Dr. Axel Wendelberger
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 „man darf das nicht so verbissen sehen“
acryl, mixed media; 50x70cm; 2016
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„himmel für agnostiker“
acryl; 70x50cm; 2016
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„nach seinem mopedunfall 
kam beat immer auf so 

komische ideen“
acryl; 50x70cm 

„I´m all ears“; 
acryl; 40x50cm; 2015

Michael Koslar, der Mann hinter dem 
malerischen Pseudonym, ist kein Un-
bekannter. 

Als Autor, TV-Sprecher und «Modera-
tor mit Kultpotential» hat er sich längst 
einen Namen gemacht. Der Tatsache, 
dass er «ne Kölsche Jung» ist, mag au-
ßerhalb unserer Region wenig Bedeu-
tung beigemessen werden. Sie erklärt 
allerdings die rheinische Leichtigkeit 
und Ironie, welche Malte Sonnenfelds 
Bilder so unverwechselbar machen. In 
Abwandlung eines seiner für ihn so ty-
pisch enigmatischen Werktitel könnte 
man sagen: Seit seiner Neuerfindung 
als Maler kam Malte Sonnenfeld immer 
auf so komische Ideen… 

Seine außergewöhnlichen Bildideen... 

...faszinierten mich sofort, als ich mit 
Sonnenfelds Arbeiten in Berührung 
kam. Auf einem Bild hält sich der ja-
panische Regisseur und Schauspieler 
Takeshi «Beat» Kitano in der berühm-
ten Abschlußszene seines düsteren 
Yakuza-Streifens «Sonatine» mit einem 
zynischen Lachen den Revolver an 
die Schläfe, drückt ab und: Nach dem 
Schuß spritzt kein Gehirn, sondern aus 
dem Kopf blühen Blumen, entlehnt aus 
einem der Blumenbilder Kitanos, der 
nach einem Mopedunfall selbst zu ma-
len begann. Durch seine lakonische, 
comicartige Malweise schafft es Son-
nenfeld sogar, der Monumentalität des 
filmischen Augenblickes Gerechtigkeit 
widerfahren zu lassen – angereichert 

mit feinem Humor natürlich.  

«Contradictio in adiecto»... 

...nennt man diese gedankliche Tech-
nik, den Widerspruch in der Beifügung. 
In vielen seiner Arbeiten überrascht 
Malte Sonnenfeld den Betrachter mit 
unerwarteten Kombinationen ganz un-
terschiedlicher Bildelemente, die zum 
Nachdenken und Entschlüsseln anre-
gen. Was als Montagen in Acryl begann, 
wurde zu einem Bildatlas des visuellen 
Repertoires einer ganzen Generation. 
Comic-Helden, Bilder historischer Per-
sönlichkeiten, Film-Stills, Abbildungen 
alter Kunstwerke, Fragmente von Zei-
tungsfotos, Aufkleber, Sammelbildchen 
sind das Material, aus dem der Künstler 
schöpft, welches er zu enigmatischen 
Bildkompositionen montiert, die er gern 
mit nicht weniger rätselhaften Titeln ver-
sieht. 

«Das ist ein Teil des Soundtracks dei-
nes Lebens.»

Manchmal höre ich morgens im Radio 
einen Musiktitel, der mich an Situatio-
nen aus vergangenen Zeiten erinnert 
und der mich den ganzen Tag über 
nicht verläßt. Dann denke ich mir oft: 
«Das ist ein Teil des Soundtracks dei-
nes Lebens.» Mit den Bildern von Mal-
te Sonnenfeld geht es mir ähnlich. Sie 
rufen Erinnerungen wach, Erinnerungen 
der in den 1960er Jahren Geborenen. 
Genau das macht sie so spannend. 
Der amerikanische Schriftsteller Kurt 



Vonnegut, dessen Roman «Breakfast of Champions» für den Titel eines 
Malte-Sonnenfeld-Bildes Pate stand, äußerte sich in einem Gespräch zu 
diesem Phänomen: 

«Es ist sicher nicht schlecht, einfach ein grandioser Autor für die eigene Ge-
neration zu sein… Das zu erreichen, ist schon etwas!» Als Beispiel für einen 
solchen Autor führte er Ernest Hemingway an, «weil er seine Zeitgenossen 
begeistert hat und er hat es gut gemacht!» Vonneguts Gesprächspartner 
wies darauf hin dass er, Vonnegut, allerdings von allen Altersklassen gelesen 
werde: «Es mag mit dem Schreiben an sich zu tun haben, Kurt. Es mag mit 
den Themen zu tun haben…» 

Malte Sonnenfeld hat sein thematisches Spektrum erweitert

Auf die Serien «Icons and Stills» (ein zusammenhängender Werkzyklus, be-
stehend aus Bildern mit Ikonen aus der Vergangenheit sowie von holländi-
schen Stilleben aus dem 17. Jahrhundert inspirierten Werken) folgten «Neo 
Pop meets policy», «Street art for your home», «Pellworm» (wo er neuer-
dings sehr gerne seine Sommerferien verbringt), «Proverbs in stripes» (in-
ternationale Sprichworte) und «Famous first words» (geometrische Bilder 
in poppigen Farben und Malspachtel zu bekannten deutschen Gedichten). 
Zunehmend denkt er auch über rein malerische Aufgabenstellungen nach. 
Seine Kunst wird differenzierter. Längst hat er die Themenbereiche seiner 
eigenen Generation verlassen. Er entwickelt sich weiter und bleibt sich treu. 
Einer internationalen Beachtung steht nichts mehr im Wege. 

Der bereits erwähnte Takeshi Kitano begann seine Karriere als Komödiant 
und hatte in den 1980er Jahren mit seiner irrwitzigen Gameshow «Takeshi’s 
Castle» weit über Japans Grenzen hinaus Kultstatus erlangt. Als er plötzlich 
mit ernsthaften Kinofilmen als Regisseur und Schauspieler an die Öffentlich-
keit trat, war das Publikum verunsichert. Einen Hauch derartiger Irritation 
mag auch der von Fernsehen und Bühne her bekannte Michael Koslar – ein 
Mann des Wortes – verspürt haben, als er den Maler Malte Sonnenfeld und 
seine von Anfang an bereits ausgereiften Bilder präsentierte. 

«Warum ein Pseudonym?», schrieb er im Einführungstext seines ersten 
Ausstellungskataloges. «Pseudonym ist eigentlich die falsche Bezeichnung. 
Eher eine zweite Identität.» Ich sehe weit mehr als nur zwei Identitäten und 
beobachte mit Bewunderung, wie er den liebenden Familienmenschen, den 
Fernsehsprecher, Showmaster, Autor, Entertainer und Maler unter einen Hut 
bringt – ein Profi eben. 

Bravo, Michael! Bravo, Malte!
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„tütenweise leckerbissen 
oder breakfast of cham-

pions“;
acryl, tüte auf leinwand; 

70x100cm; 2015



MICHEL 
WAR 
DANKBAR 
FÜR EIN 
WENIG 
AUFMERKSAMKEIT

acryl, 120x100cm; 2016



„der kadett“
acryl, 50 x 70 cm; 2016
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 „fuck the cloud 
- resistance voice...“
acryl, papier, stencil; 

60x80cm; 2015



WILLY 
BRANDT

- EIN
GUTER
ROTER

acryl, mixed media; 100x80cm; 2016



„soylent green is people“
acryl, mixed media, 120x100cm, 2016 

Wird Kunst als Spiegel des   
Zeitgeists betrachtet, so 

steht Malte Sonnenfeld inmitten der Ten-
denzen aktueller Kulturentwicklungen. 
In seinem Werk geht es um Medien, um 
Bildmedien wie um Medien überhaupt, 
als Informationsträger und Interaktions-
vermittler; es geht um unsere media-
le Kultur, in die auch die Bildkunst als 
reflexive und innovative Kraft integriert 
ist. Der studierte Medienexperte, hier-
auf längjährig tätige TV-Moderator und 
Sprecher ist sich dieser Verflechtungen 
bewusst und schafft Bilder, die Visuelles 
und Verbales assoziativ verbinden.

Wie Geistesblitze...

...spontan und zufällig wirken jene 
Verknüpfungen von Sinneselementen 
– eine Bildersprache, die auf Schrift, 
Objekt, Abbildung und Neuschöpfung 
aufbaut und Fundstücke, Zitate sowie 
Selbstgestaltetes in die Erfindung ein-
bezieht. Dem Betrachter (oder Leser?) 
ist es überlassen, für diese Zeichensys-
teme eine Lesart zu entwickeln: Visuali-
sierte Bedeutungspartikel, zumeist aus 
unterschiedlichem Kontext, lassen sich 
als Einzelinformationen denotieren, in 
den neuen Zusammenhang synthetisie-
ren und interpretieren.

Die Botschaft macht der Empfänger

Die Bildelemente entstammen dem 
individuellen Bildungs- und Erfahrungs-

schatz ihres Produzenten und sind 
zugleich als allgemeines Kulturgut be-
kannt, sodass die – wenn auch offene 
– Kommunikation funktioniert. Kohä-
renz stellt sich selten ein, zu disparat ist 
das Material; Brüche und Widersprüche 
sind bewusst intendiert, Mehrschich-
tigkeit und Vieldeutigkeit auf mehreren 
Ebenen angelegt. Sonnenfeld liebt das 
Fragmentarische wie das Unvereinbare, 
das Ironische wie das Spielerische.

Spreng-Satz im Stillleben 

Die Serie Stills adaptiert klassische 
Stillleben – Sinnbilder, die, im Span-
nungsfeld von Realität und Symbolik, 
Sinnlich-Ästhetisches sowie Sinnhaft-
Erkennbares vereinen. Die ursprüngli-
chen Kompositionen niederländischer 
Maler bleiben als Referenz deutlich 
sichtbar, werden jedoch ins Profane 
überführt, indem ergänzte oder ausge-

VISUELLE INFORMATION 
VERNETZT SICH ZU KUNST
Die Bilderserien von Malte Sonnenfeld Dr. Marina Linares
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 „elke hasste konkurrenz“
acryl auf leinwand; 80x60cm; 2015



tauschte Bildobjekte Gegenwartsbezug herstellen. Aspirin 
neben dem Weinkelch, Handgranate neben Früchten – das 
traditionelle Sujet wird anachronistisch gebrochen, Kunst-
geschichte mit Alltagskultur aktualisiert.

Icons inszenieren Ereignisse neuerer Zeit. Die Welt der 
Dinge ist ausgetauscht durch die Welt der Massenmedien, 
industriell designt, virtuell präsentiert und konsumiert. Be-
spielt wird sie von Helden aus Sport und Politik, Fernsehen 
und Comic, in fiktivem Arrangement des Künstlers. Der Bild-
raum wirkt schematisiert, nur mittels Farbflächen angedeu-
tet, mittels Figuren konkretisiert. Auch diese bleiben flächig, 
plakativ mit schwarzen Umrissen fixiert und stehen, ergänzt 
mit Collage und Schrift, Druckerzeugnissen kommerzieller 
Bildgestaltung nahe.

Technik ist Programm 

Mixed Media kombiniert Acrylmalerei mit Collage, als 
Synthese von Selbst- und Fremdgestaltetem, ebenso dis-
parat wie die Bildgegenstände: Figurative Darstellungen mit 
Pinsel, grob gespachtelte Farbflächen bis zu plastischen 
Elementen mit Strukturgel, dazu Zeitungs- oder Druckaus-
schnitte, Verpackungsmaterial, Aufkleber oder Absperr-
band. Ganz im Sinne der Pop Art werden massenmediale 
Gestaltungsformen und -stile wie Comic, Plakatkunst oder 
Streetart ebenso wie kunsthistorische Werke zitiert und 
kombiniert.

Pop Art – Medienkunst 

Malte Sonnenfeld konzipiert Werke mit Affinität zum Vi-
suellen und Verbalen. Die anklingenden Massenmedien 
sind von jener Dualität, ebenso eingesetztes Wortmaterial 
sowie Collage-Objekte fixer Referenz. Titel kommentieren 
das Bildgeschehen in einer Metakommunikation, als weite-
re Ebene des komplexen Sinngefüges, das sich im Span-
nungsfeld zwischen Fiktion über Abbild/Referenz bis zum 
Realen bewegt. Brechungen, Kontrastierungen, Ironisierun-
gen fügen sich spielerisch zum verdichteten Ganzen – dicht 
wie die heutige Informations- und Medienwelt.

„streetart for your home IV - zorro & das rästel von alto contraste“
acryl auf leinwand; 50x70cm; stencil by alto contraste; 2015
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VON 
DER 

VERWALTUNG 
DER 

NEUGIERDE
- WOZU 

REISEN?

acryl, stoff; 100x80cm; 2015
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Wenn über die Arbeiten von  
Malte Sonnenfeld gespro-

chen oder geschrieben wird, fällt immer 
wieder auch der Begriff der Pop-Art, um 
seine stilistischen Wurzeln und inhaltli-
chen Vorbilder aufzuspüren. Gerne wird 
er auch mit dem Künstler Sigmar Polke 
mit dem Hinweis verglichen, dass sich 
beide aus den formalen Merkmalen die-
ser Kunstrichtung bedienen.

Dabei sah sich gerade Sigmar Polke 
selbst doch eher als kritische deutsche 
Antwort auf die amerikanische Pop-Art 
und prägte bereits 1963, zusammen 
mit Konrad Lueg und Gerhard Richter, 
den Begriff des „Kapitalistischen Rea-
lismus“. Eine Anspielung auf die offizi-
elle DDR- Bezeichnung „Sozialistischer 
Realismus“ als dortige, vorherrschende 
Kunstrichtung. Was diese Künstler mit 
der Pop-Art verband, war weniger eine 
Verbundenheit über formale Merkmale 

im Einsatz verschiedener Maltechniken 
und malerischer Ausdrucksmittel: Im 
ambivalenten Spiel von Transparenz 
und Opazität, im Setzen von Konturen 
zwischen Formwerdung und Auflösung 
oder im kontrastierenden Zusammen-
spiel von sphärischem Bildgrund und 
malerischem Pinselduktus erscheinen 
seine Bildwelten wie zufällig zusam-
mengefügte Fragmente, die sich immer 
wieder zu vielschichtigen Ensembles 
verdichten.

Dieser Eindruck wird verstärkt durch 
den technischen Kunstgriff der Colla-
ge, mit dem das Spektrum in der Aus-
drucksweise Malte Sonnenfelds weit 
über die klassische Malerei hinaus-
reicht. So sind die Bildgründe in seinen 
Arbeiten oft mit Tapete, Produktverpa-
ckungen oder Auszügen aus Gedichten 
und Zitaten auf Papier beklebt. Eine 
Technik, die uns nicht nur an Sigmar 

als vielmehr die kritische Sichtweise auf 
den Massenkonsum sowie den fraglo-
sen Optimismus über den Fortschritt.

Was hat das alles mit der Kunst Malte 
Sonnenfelds zu tun?

Wenn wir genau hinschauen, eine 
ganze Menge: Denn ebenso wenig wie 
die Arbeiten Sigmar Polkes, lässt sich 
auch seine Kunst nicht ausschließlich 
auf stilistische Aspekte oder inhaltliche 
Bedeutungsvarianten der Pop-Art redu-
zieren. Auch der Hinweis auf die Vorlie-
be des Künstlers für den Comic greift 
für eine charakteristische Einordnung 
zu kurz.

Eher scheint Malte Sonnenfeld seine 
Malweise in der künstlerischen Ausei-
nandersetzung mit den Werken Sigmar 
Polkes herausgearbeitet zu haben. So 
umfassen seine vielschichtigen Arbei-
ten wie bei Polke ein weites Spektrum 

WAS 
HEISST 

HIER 
POP-ART?

Andreas Cordes

„christian wurde klar, daß er zeitgeschichte war“ 
acryl, mixed media, 100x120cm; 2016 
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 „Prum“, 
Digitaldruck, 2017

35

Polke, sondern auch an den Nouveau 
Réalisme denken lässt, die als europä-
ische Parallelerscheinung zur Pop-Art 
Anfang der 60er Jahre entstand. Beson-
ders die malerische Bearbeitung des 
Bildträgers aus subtilsten Farbschich-
tungen und vehementen Pinselstrichen, 
erinnert mitunter an die Bildhaftigkeit 
der Plakatabrissbilder des französi-
sches Künstlers Jacques Villeglé, einem 
Mitbegründer des Neuen Realismus.

Die Quintessenz

Aus all diesen formalen Ableitun-
gen in der Bildgestaltung hat Malte 
Sonnenfeld seinen ganz eigenen, sehr 
persönlichen wie auch komplexen und 
heterogenen Stil entwickelt. Mit seinem 
scheinbar unendlichen Kosmos aus 
Zeichen erscheinen uns seine Bildräu-
me eher wie Suchbilder oder Bilder-
rätsel, die dem Betrachter immer neue 
Erinnerungsräume erschließen lassen.

So sind die Arbeiten Malte Sonnen-
felds weder als reine Auseinanderset-
zung mit dem Konsumstreben der Mas-
sen wie in der Pop-Art zu verstehen, 
noch können sie trotz der Verwendung 
stark ironischer Elemente wie bei Sig-
mar Polke, als bloße Kritik an der Mas-
senkultur interpretiert werden. Ebenso 

wenig möchten seine Arbeiten eine Lü-
cke zwischen Kunst und Leben schlie-
ßen, wie es die Vertreter des Nouveau 
Réalisme oder Neodada in ihrer elitär 
anmutenden „Revolution des Alltägli-
chen“ forderten.

Unverwechselbares Augenzwinkern

Vielmehr bringt der Künstler Ikonen 
aus Kultur und Politik sowie Motive, 
Symbole und Signale unserer medialen 
Konsum- und Warenwelt in facettenrei-
che Zusammenhänge, die seine Sicht 
der Welt erzählen, ohne jedoch zu mo-
ralisieren oder zu belehren. Mit einem 
für ihn typischen und unverwechsel-
baren Augenzwinkern lässt Malte Son-
nenfeld den Betrachter raten, teilhaben 
und fordert uns heraus, die Bilder der 
alltäglichen Kultur- und Medienwelt als 
kollektives Gedächtnis einer real exis-
tierenden Parallelwelt wahrzunehmen 
und zu erkennen. Oder, um mit den 
Worten von Pierre Restany, der 1963 
das Ende des Nouveau Réalisme ver-
kündete, zu schließen: „In Zukunft kann 
jeder seine eigenen Erkenntnisse aus 
dieser historischen Situation ziehen und 
seine Vorstellungen mit den Tatsachen 
zusammenbringen.“
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„albrecht wartete nun 
schon so lange vergeblich 
auf seinen eigenen 
merchandise-artikel“
acryl, papier auf leinwand; 
80x100cm; 2015
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wir müssen alle jünger 
werden, hildegard!“

acryl; 70x90cm; 2016



MODERN 
EVE

- DOWEL 
AND 

DESTROY

acryl; 70x50cm; 2016



DICK 
LAURENT 
IS 
DEAD!

acryl; 70x50cm; 2016



te. Wie heißt es in diesem Zusammen-
hang im Kommentar des Künstlers zu 
einer anderen Arbeit? 

Fuck the Cloud, Go Analog.

Wie immer ist Malte Sonnenfeld am 
Puls der Zeit, er verarbeitet und kom-
mentiert das Zeitgeschehen mit Witz, 
Ironie und Sarkasmus. Laut und bunt 
ziehen die Bilder den Blick und die Auf-
merksamkeit des Betrachters auf sich. 
Die Kombination mit Wortbotschaften 
mag auf den ersten Blick verstören und 
verwirren, liefert aber entscheidende 
Impulse für die vertiefte Auseinander-
setzung mit dem Werk. Der Künstler 
widmet sich einer riesigen Spannbreite 
an Themen aus Politik, Geschichte, Li-
teratur, Musik etc. etc. Der Betrachter 
muss schon fundierte Kenntnisse auf 
ganz unterschiedlichen Gebieten ha-
ben, um die zahlreichen Anspielungen 

Corto   Maltese   betrachtet 
das grimmige Einhorn, dem 

eine Flüssigkeit (Tinte? Blut?) vom Horn 
tropft – fake oder real? Fabelwesen, 
das für das Gute steht oder ein Ab- und 
Trugbild mit böser Absicht?  Wer weiß 
das schon, in Zeiten der fake news und 
alternative facts. Corto Maltese, die 
wichtigste Figur im Werk des Comi-
czeichners Hugo Pratt ist ein Kapitän 
ohne Schiff, ein Abenteurer mit fiktiver 
Biographie, der vielen bekannten Per-
sönlichkeiten begegnet, sich mit den 
gesellschaftlichen Zuständen und Um-
brüchen seiner Zeit auseinander setzt 
und dabei auf der Seite der Underdogs 
steht. Die Parallele zum Figurenkosmos 
von Malte Sonnenfeld ist offensichtlich. 
„Michel war dankbar für ein wenig Auf-
merksamkeit“ …  vielleicht fängt Michel 
aber bald damit an, intensiver darüber 
nachzudenken und für sich selbst zu 
entscheiden, was er preisgeben möch-

KEEP
IT
REAL!
Professor Dr. Irene Daum
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„street art for your home VIII 
- corto & das FAKE einhorn“
acryl, mixed media; 70x50cm; 
stencil by FAKE; 2017



und Assoziationen einzuordnen -  wa-
rum Maria keine Präsidentenwitwen 
mochte oder warum Willy das ungute 
Gefühl hatte, irgendetwas vergessen zu 
haben.

Die Wirkung seiner Arbeiten ist nie 
eindimensional

Malte Sonnenfeld zeigt Stillleben, 
Ikonen, Porträts, erzählt Geschichten, 
die sich mit der gesellschaftlichen und 
sozialen WIrklichkeit , Materialismus, 
Kommerzialisierung und Übersättigung 
befassen. Wie vor Jahrzehnten die Ko-
mikertruppe Monty Python setzt er die 
Mittel der Satire, der Parodie und der 
Groteske allerdings nicht nur ein, um 
das Zeitgeschehen zu kommentieren, 
sondern auch um das Leben an sich 
aufs Korn zu nehmen und um gelegent-
lich der (tristen) Realität ins Gesicht zu 
lachen.  So zeigt er in  seinem Stillleben 
„Egon hat Schule“ nicht nur die Pau-
sen-Snacks, sondern auch die Waffen 
für den alltäglichen Kampf ums Dasein 
in der Schule  – wobei offen bleibt, ob 
Egon sie für den Angriff oder für seine 
Verteidigung braucht.

Malte Sonnenfelds Arbeiten beste-

chen durch seinen hintersinnigen, oft 
schwarzen Humor.  Knallige Farben, 
klare Linien, vereinfachte Formen, all-
tägliche Szenen und Gegenstände, 
Ikonen – die vertraute figurative Darstel-
lung dient als Blickfang. Auf den  zwei-
ten Blick bleibt einem manchmal das 
Lachen im Hals stecken. Die Titel und 
Wortbotschaften sind Köder, eine Pro-
jektionsfläche für eigene Gedanken und 
Assoziationen. Ähnlich wie Banksy ver-
sieht er seine Bilder mit Kommentaren, 
spielt mit Worten, benutzt Vornamen 
und holt die Ikonen von ihrem Sockel. 
Die Spannung entsteht durch die Kom-
bination aus einer Fülle bunter Details, 
bei denen einzelne Elemente „stören“ 
und ernsten Themen. Die Wirkung sei-
ner Arbeiten ist nie eindimensional. Sein 
ganz eigener Stil nutzt visuelle Elemen-
te der Massenmedien, mischt Kongru-
entes und Inkongruentes bis hin zum 
Absurden, rüttelt auf, irritiert und kon-
frontiert. Pop-Art oder Neo-Pop-Art mit 
Witz und intellektueller Tiefe, hintersin-
nig und subversiv  – mit unverwechsel-
barer persönlicher Handschrift.

Wir sind gespannt auf Neues, auf so-
mething completely different – und sind 
uns sicher that Malte keeps it real!
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„get rich or die tryin´“
acryl, papier, krakelierpaste 
auf leinwand; 70x50cm, 2017

„wahrheit ist 
wahrnehmung“

acryl; 
100x120cm; 2017



DIE 
RELATIVE 
UNSCHÄRFE 
DES 
HERRN 
HEISENBERG

acryl, mixed media; 100x120cm; 2017
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 „a touch of e.a.p.“
acryl, mixed media; 
80x100cm; 2016 
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„a touch of mrs. nin“
acryl, mixed media; 

100x120cm; 2017 



LETZTENS 
IM 
SPANISCHEN 
BÜRGERKRIEG
- VERLEIHT 
FLÜGEL...
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acryl auf leinwand; stencil by ben frost; 50x70cm; 2015acryl; 70x90cm; 2016



MUST
RESEARCH-

ODER 
DAS

ZWANGHAFTE 
VERHALTEN 

DES 
HERRN SIMON W.

acryl, mixed media; 100cm x 80cm; 2017
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 „houston versicherte, daß die-
ses mal alles besser werden 
würde 
oder new-golgota“
acryl, mixed media; 
100x140cm; 2017 
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„truth is found in trains“
acryl, mixed media; 

100x120cm; 2017 
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Bevor Sie jetzt die Gelegen-
heit haben, werter Leser, über 

irgendwelche Wortspiele zu sinnieren 
in denen das Ergebnis 4:1 auftaucht, 
erlauben Sie mir die ominöse Über-
schrift aufzulösen: 4:1 ist nicht mein 
immer währendes Wunschergebnis des 
1. FC Kölns gegen Bayern München, 
sondern der Name einer wunderbaren 
Künstlergruppe, deren Mitglied ich seit 
nunmehr zwei Jahren bin. 4:1 ist eine 
Künstlergruppe aus NRW. Vier Künstler 
mit gefühlt mindestens fünf Meinungen 
und über 1000 Kunstwerken. Und drei 
dieser Künstler möchte ich Ihnen sehr 
gerne vorstellen: 

Die Mitglieder sind:

Nike Seifert. Sie wurde 1970 in Han-
nover geboren und genoss eine frühe 
musische Erziehung. Mit neun Jahren 
startete sie mit intensivem Cellounter-
richt und war Mitglied im Rheinischen 
Jugendsinfonie-Orchester. Nach dem 
Jurastudium begann sie in Köln bei 
Peter Saar eine Vergolderlehre, die sie 
1996 im Kunsthaus Peiffer in Düsseldorf 
abschloss. Seit 1996 war sie als Vergol-
derin selbständig und ist seit 2012 als 
freischaffende Künstlerin tätig. Nike 
nahm an zahlreichen Einzel- und Grup-
penausstellungen teil und ist auf inter-
nationalen Messen vertreten. Sie arbei-
tet und lebt mit ihrer Familie in Köln. Sie 
war es auch, die die Idee mit der Künst-
lergruppe hatte.

Die zweite Frau in unserer Gruppe 
heißt Raimunde Grave. Geboren in Es-
sen, absolvierte sie von 2000 bis 2003 
eine berufsbegleitende Malerei-Ausbil-
dung beim Novalis-Hochschulverein in 
Kamp-Lintfort. Vom 2003 bis 2009 stu-
dierte sie Malerei, Grafik und Interdiszi-
plinäre Arbeit, an der Freien Akademie 
der bildenden Künste (fadbk) in Essen, 

wo sie auch 2009 ihr Diplom machte. 
Sie lebt und arbeitet in Essen und Ost-
friesland. Raimundes absolute positive 
Grundstimmung steckt mich jedesmal 
an, wenn wir uns sehen.

In Dortmund wohnt derzeit unser drit-
tes Mitglied: Wilko Meiborg. Er ist mit 
24 Jahren, der „Benjamin“ in der Grup-
pe. Aufgewachsen in Köln, studiert er 
momentan Fotografie an der Fachhoch-
schule Dortmund.

Seit 2013 wird er als freier Künstler 
durch eine Kölner Galerie vertreten.

Der Vierte in der Gruppe bin ich na-
türlich selbst...

...nur für den Fall, dass Sie doch ge-
rade nachgerechnet haben und nur auf 
drei Mitglieder gekommen sind.

Kennengelernt haben wir uns alle im 
Jahr 2015 bei der Revierkunst Dortmund 
im Ostwall-Museum, wo wir zusammen 
unsere Kunstwerke nebeneinander aus-
gestellt hatten und Wilko Nike beim Auf-
bau ihrer Werke half. Schnell war klar, 
dass wir eine Kunstgruppe gründen 
wollten. Unsere gute Laune und - für 
Künstler manchmal untypisch - offene 
Art ließ uns schnell zusammenwachsen. 
Wir wurden noch während der viertägi-
gen Ausstellung die Art von Gruppe, die 
früher in der Schule rauchend auf dem 
Schulhof zusammen standen und von 
den Fünftklässlern bewundert wurde. 
Wir waren die coolen Kids in der Klas-
se…äh…also im Museum. In der Mit-
tagspause mussten wir uns heimlich 
und zeitversetzt davon stehlen, jeder 
von uns aus einem anderen Ausgangs 
des Museum. Dann trafen wir uns kon-
spirativ beim Mexikaner um die Ecke, 
um die Pläne für eine Künstlergruppe 
weiter zu diskutieren - fern ab von ei-
nigen „uncoolen Fünftklässlern“…also   

VIER 
ZU

EINS
Malte Sonnenfeld

einigen anderen Künstlern…die unbe-
dingt mitmachen wollten. Übrigens, 4:1 
bedeutet: vier Künstler gegen oder  für 
den Betrachter!

Es folgte 2016 unsere erste Ausstel-
lung: 

 in der Trinitatiskirche (mit dabei war 
da noch Julius Busch) in Köln. Ein groß-
artiger Ort für den Startschuss unserer 
Gruppe…auch wenn die Küsterin der 
Kirche ein wenig zu streng mit uns war: 
„Die Fotografien, die vorher an den 
Wänden dran waren, müssen sie aber 
nach der Vernissage aber auch selbst 
wieder hinhängen! So jeht´s ja nich! … 
un nich mit Jetränke in de Kirsche!“

Zahlreiche namhafte Künstlerinnen 
und Künstler haben über Jahrzehnte in 
dieser Kirche bereits ihre Werke präsen-
tiert, beispielsweise Louise Bourgeois, 
Jonathan Meese, Hermann Nitsch, C.O. 
Päffgen, Cindy Sherman oder Gerhard 
Richter. Und wir - natürlich!

Kurz darauf wurden wir von Dr. Axel 
Wendelberger, seines Zeichens Kunst-
historiker, eingeladen bei ihm im Atelier 
Meerkatze in Königswinter auszustel-
len. Musikalische Unterstützung erhiel-
ten wir von dem renommierten New 
Yorker Jazz Pianisten Vladimir Katz. Ein 
weiterer Ritterschlag für uns.

2017 hatten wir im Mai unsere erste 
gemeinsame Ausstellung in Nieder-
sachsen
 

...in Bad Bentheim. Auch diese Aus-
stellung zeigte uns und dem Publikum, 
dass wir als Gruppe eine unheimlich 
starke Dynamik ausstrahlen, die, auch 
wenn unsere Stile derart unterschied-
lich sind, den Besucher auf eine homo-
gene Art und Weise zu fesseln und zu 
begeistern vermag. 

Die Planung für weitere Projekte steht 
und wir stehen immer noch - verzeihen 
Sie wenn ich dieses Bild noch einmal 
bemühe - rauchend in der Ecke des 
Schulhofes, sind die coolen Kids und 
schmieden Pläne für weitere Ausstel-
lung, die uns immer weiter in die Welt 
hinaus tragen werden.
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Extrablatt Rhein Sieg Kreis 
(2017)
„...Malte Sonnenfeld sei so-

mit das richtige Zugpferd, betont der 
Bürgermeister in seiner Rede...In der 
Kunstwelt hat er bereits jetzt seinen 
deutlichen Fußabdruck hinterlassen.“
 
Ostfriesischer Kurier (2017)
„Kunst mit Humor, Präzision und Ge-
schichte...Neue Werke in der Landgale-
rie Dellarte in Südarle...“
 
GAG-Koeln (2017)
„...Sonnenfeld selbst nennt seine Ar-
beiten „Post-Popart“: Fast wie ein DJ, 
der unterschiedliche Musikstile mixt, 
bis etwas Neues entsteht, bringt er ver-
schiedene Bild- und Gestaltungskon-
zepte auf einer Leinwand zusammen, 
kombiniert Comichaftes mit abstrakter 
Farbgestaltung und konkreten Objek-
ten, etwa einer Brötchentüte...“
 
Bonner Generalanzeiger (2016)
„Pop-Art-Bilder mit Witz und Tiefgang. 
Multitalent Malte Sonnenfeld zeigt im 
Bad Honnefer Rathaus eine Auswahl 
seiner Werke...Er schöpft von Fachwis-
sen aus den Bereichen Kunst, Politik, 
Religion, Literatur, Film, Sport und Mu-
sik mit dem er seine Bilder würzt...“
 
Honnef heute (2016)
„Pop-Art-Meister Malte Sonnenfeld im 
Rathaus...Der renommierte Künstler (...) 
ist (...) zu einer neuen Grösse im deut-
schen Kunstbetrieb geworden.“
 
WAZ (2016)
„Messe für zeitgenössische Kunst erst-

PRESSE
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mals in Emmerich. So viel Vielfalt gab 
es noch nie im Emmericher Kunstmu-
seum zu sehen. Mit 60 Künstlern ver-
schiedenster Kunstrichtungen feiert 
das PAN an diesem langen Wochen-
ende eine Premiere...Malte Sonnenfeld 
präsentiert farbstarke Pop-Kunst...“

Bonner Generalanzeiger (2016)
„...Grund genug für das WBF, einen 
Willy-Brandt-Wein von Krupps Sohn 
Oliver anzubieten. Dessen Flaschen 
ziert ein Etikett, das der Kölner Künst-
ler Malte Sonnenfeld nach seinem 
Acrylbild von Willy Brandt mit dem 
doppeldeutigen Titel „Ein guter Roter“ 
entworfen hat...“
 
Rhein-Zeitung (2016) 
anlässlich der Einzelausstellung im 
Museum zur Zeitgeschichte/Willy-
Brandt-Forum
„Bundeskanzler werden zu Kunstob-
jekten...Seine (Malte Sonnenfeld...
Red.) Kunst ist Bild gewordener, hin-
tersinniger, manchmal subversiver 
Humor gespickt mit viel Ironie...Son-
nenfelds Neo-Pop-Art will, wie Chris-
toph Charlier in seiner Begrüßung 
feststellte, über die Pop-Art hinaus. 
„Er will also eine ganze Grammatik der 
Pop-Art bieten. Ein umfassendes Re-
gelwerk einer neuen Ausdrucksform“, 
sagte der Vorsitzende des WBF.“
 
Aachener Zeitung (2016)
„Senkrechtstarter stellt im Dürener Tor 
aus...Neo Pop Art ist für Malte Son-
nenfeld Fortschritt. Motive findet er 
aber auch im Vergangenen...Die The-
men bringt er in Zusammenhänge, er-  „wieder da! duck and cover“

acryl, mixed media, 50 x 50 cm; 2017

zählt seine Version von der Welt und 
lässt den Betrachter mit raten, welche 
Botschaften hinter den Formen und 
Farben stecken...“
 
Süddeutsche (2016)
„In der großartigen Schau des Kunst-
kreises Gräfelfing dürfen sich Männer 
nur mit sich selbst beschäftigen...Es 
scheint sich herumgesprochen zu ha-
ben, dass es dem Kunstkreis immer 
wieder gelingt, aufsehenerregende 
Ausstellungen zu kreieren, die zum 
Publikumsmagneten werden. So lie-
ßen sich auch diesmal wieder in der 
Kunstszene angesagte Namen in den 
Vorort locken...“
 
Kölner Stadt Anzeiger (2016)
(Malte Sonnenfeld in der... Red.) Ga-
lerie Eifelkunst in Gemünd...Die Bilder 
zeigen die ernsthafte und politische 
Seite des 45-Jährigen... „Neo-Pop-
Art“ nennt er nicht unzutreffend die 
Richtung, in der er künstlerisch unter-
wegs ist. 
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AUSSTELLUNG
KURZVITA  
AUSZÜGE
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2016 Einzelausstellung, Museum zur 
Zeitgeschichte/Willy-Brandt-Forum, 
Unkel, „Pop-Art trifft Politik(er)“

2016 Einzelausstellung, Dürener Tor, 
Nideggen, „icons&stills“

2016 Gemeinschaftsausstellung, 
Gräfelfing, Kunstkreis Gräfelfing e.V., 
„Männer“

2016 Einzelausstellung, Rathaus Bad 
Honnef, „icons&stills“

2016 Künstlergruppe 4:1, Ausstellung 
Trinitatis Kirche, Köln, „Das Paradies 
nach 4:1“

2016 Einzelausstellung, Galerie Dane-
ben, Köln, „icons&stills“

2016 Einzelausstellung, Flurgalerie 
Eisenbart, Magdeburg, „icons&stills“

2015/16 Gemeinschaftsausstellung, 
„theRED“, Kunsthalle Schaffhausen, 
Schweiz

2015 Gemeinschaftsausstellung, The 
New Yorker Boyer Foundation, Art in 
Loco, USA

2015 Gemeinschaftsausstellung 
IMAGETICA - Poesia Visual, Rio de 
Janeiro/Brasilien

2015 Gemeinschaftsausstellung, 4. Re-
vierkunst, Museum Ostwall Dortmund

2015 Gemeinschaftsausstellung, „Un-
keler Höfe“

2015 Messe art´pu:l, Pulheim, Walz-
werk Pulheim

2015 Einzelausstellung, Kreishausgale-
rie Bergheim, „icons&stills“

2014 Einzelausstellung Cöln Comic 
Haus/Schmitz-Lippert Stiftung inner-
halb von „75 Jahre Batman“

2014 Messe art ́pu:l Windeck

2012 - 2017 Sprecher von „4 Hochzei-
ten und eine Traumreise“, VOX 

2014 Einzelausstellung, Alte Feuerwa-
che, Köln 

2012 Gruppenausstellung, Vogelsanger 
Kunsthopping, Köln 

2011-12 Produzent, Moderator der 
Talkshow TALK AM NIEHL, centerTV 
Köln 

2006 Einzelausstellung, Galerie Oran-
ge, Köln

1995 Medienschule Kerpen-Horrem 

1990-1994 Universität zu Köln (Deut-
sche Philologie, Philosophie, (Mu-
seums-) Pädagogik; MA; Gasthörer 
Kunsthistorisches Institut, Köln

2017 Einzelausstellung, Bern-
stein-Verlagsbuchhandlung, 

Gebr. Remmel, Siegburg, Dezember

2017 Einzelausstellung „icons & 
stills - final chapter“, Bremen, Galerie 
Kunstmix

2017 Gemeinschaftsausstellung „29. 
KunstTage Rhein-Erft“, historische 
Abtei Brauweiler

2017 Einzelausstellung „kollektive 
memorabilien“, Königswinter, Atelier 
Meerkatze

2017 Künstlergruppe 4:1, Ausstellung 
im Bentheimer Atelier, Bad Bentheim, 
„Spurensuche“

2017 Gemeinschaftsausstellung „Som-
merausstellung“, Großheide, Dell´arte 
kunstbemiddeling

2017 Einzelausstellung, Rathaus Rup-
pichteroth

2017 Gemeinschaftsausstellung „AR-
Tenvielfalt“, Bonn, Forschungszentrum 
CAESAR

2017 Gemeinschaftsausstellung Kultur-
kirche Ost, Köln-Buchforst

2016 Einzelausstellung, Residenz am 
Dom, Köln, „icons&stills“

2016 Messe art´pu:l, PAN Museum 
Niederrhein/Emmerich

„am himmel hell und klar“
acryl; 100cm x 120cm; 2017
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 „Senseless Patterns“, Digitaldruck, 2017

Dr. Axel Wendelberger
 Nach dem Studium der Kunstge-

schichte und Ästhetik arbeitete Axel 
Wendelberger acht Jahre als Kustos an 
verschiedenen Museen, bevor er sich 
1992 als freier Lektor und Grafikdesig-
ner im Verlagswesen selbständig mach-
te.  

Andreas Cordes 
Andreas Cordes studierte Kunstge-

Michael Koslar
alias Malte Sonnenfeld arbeitet seit 

über 25 Jahren im Kölner Medien- und 
Kunstbetrieb.

Professor Doktor Irene Daum
ist Neuropsychologin, Dozentin und 

Autorin, lebt und arbeitet in Düsseldorf 
und Italien.

schichte und Philosophie in Osnabrück. 
Er ist Gründungsmitglied des Kunstver-
ein Nordhorn e.V. und arbeitet freiberuf-
lich als Webdesigner.

 Dr. Marina Linares
Marina Linares studierte in Köln 

Kunstgeschichte, Philosophie, Germa-
nistik und Musikwissenschaft auf Ma-
gister, ergänzend Theater-, Film- und 
Fernsehwissenschaft in Köln. 

ÜBER 
DIE 
AUTOREN



„je konkreter das bild, desto verwirrter der betrachter“  
malte sonnenfeld


